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Die Köcherfliegenfauna verschiedener Bachtypen des Niederrheinischen Tieflands (Nordrhein- 
Westfalen) wurde 1990-1993 m ithilfe von Licht- und Kescherfängen der Imagines sowie Lar- 
venaufsammlungen untersucht. Insgesamt wurden an 50 Bächen 69 Arten und drei höhere Ta
xa aus 15 Familien nachgewiesen, darunter einige im Norddeutschen Tiefland nur selten  
gefundene Arten. Die verschiedenen Bachtypen des Gebietes weisen spezifische Artenkombina
tionen auf.

The caddisfly fauna of different brook types in the Lower Rhine Area (Northrhine-Westpha- 
Iia) has been investigated by light traps, sweeping nets and benthos sampling during 1990-1993. 
A total o f 72 species belonging to 15 families have been determined including several species 
which have scarcely been found in the lowlands of Northern Germany. The different brook ty
pes show specific groups o f species.

1 Einleitung
Die erste umfangreiche Darstellung zur "Trichopteren-Fauna der Rheinprovinz" 
wurde von L e  r o i  (1914) verfaßt, in der er für die "Tiefebene", die hier neben 
dem Niederrheinischen Tiefland vor allem die Kölner Bucht umfaßt, 71 Arten 
aufführte. Erst 76 Jahre später wurde von R o b e r t  &  S c h m i d t  (1990) eine wei
tere monographische Arbeit zur Köcherfliegenfauna dieses Großraumes und des 
benachbarten westfälischen Tieflandes vorgelegt.

Während Tieflandbäche im allgemeinen als anthropogen besonders stark über
formt und faunistisch verarmt angesehen werden, machten bereits R o b e r t  &  
S c h m i d t  (1992) auf einige seltene Arten aus dem Niederrheinischen Tiefland 
aufmerksam. S o m m e r h ä u s e r  &  T i m m  (1993) wiesen anhand der Köcherflie
genfauna sowie anderer Wasserinsektenordnungen auf den ökologischen Wert 
der Bäche auf der nur extensiv genutzten und dünn besiedelten Hauptterrasse des 
Niederrheins hin. Neben der bislang nur sporadischen faunistischen Bestandsauf
nahme im Niederrheingebiet wurde die Frage nach dem Potential der verschiede
nen Bachtypen des Niederrheinischen Tieflandes als Anlaß für eine intensivere 
Bearbeitung der Köcherfliegenfauna des Gebietes in den Jahren 1990-1993 ge
nommen.
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2 Das Untersuchungsgebiet und seine Bachtypen
Geologisch wird das Niederrheinische Tiefland durch mächtige, tonig-schluffige 
Ablagerungen des Tertiärs, die von quartärzeitlichen Sanden und Kiesen des 
Rheines und seiner Nebenflüsse sowie glazialen Geschiebelehm- und Flugsand
decken überlagert sind, geprägt. Durch die wiederholten Flußbettverlagerungen 
des Rheins wurde die stufige Terrassenlandschaft aus Nieder-, Mittel- und 
Hauptterrasse herausgebildet, wobei die Mittelterrasse nur lokal und kleinflächig 
der Hauptterrasse vorgelagert ist. Die Konstellation von oberflächennahem ter
tiärem Aquiclude und geringmächtigem quartärem Aquifer, das als "schweben
der Grundwasserhorizont" in der Vegetationsperiode durch Evapotranspiration 
ausgezehrt wird, führt zur verbreiteten Erscheinung sommertrockener Bäche.

Der Großraum Niederrheinisches Tiefland weist im wesentlichen zwei "Fließ
gewässerlandschaften" (sensu Forschungsgruppe fliessgewässer 1993) auf: 
die basen- und nährstoffarmen Hauptterrassenplatten mit ihrem hohen Bewal
dungsgrad einerseits und die landwirtschaftlich geprägte, nährstoffreichere Nie
derterrasse und Ebene des Rheines mit ihren heute überwiegend grabenartigen, 
ufergehölzarmen Fließgewässem andererseits. Nach T imm & Sommerhäuser 
(1993) können für die Hauptterrasse zwei Bachtypen voneinander abgegrenzt 
werden: der kaum eingeschnittene, hydrophytenreiche und ganzjährig durch eine 
mächtige organische Auflage aus Grob- und Feindetritus sowie oberflächennahe 
Grundwasserstände und basenarmes Wasser gekennzeichnete Organische Bach 
und der ganzjährig von mineralischen Substraten (Sande, Kiese) dominierte, et
was tiefer eingeschnittene Mineralische Bach. Von beiden Bachtypen wurden die 
sommertrockene und die permanente Variante untersucht.

Für die Niederterrassenlandschaft ist ursprünglich ein Niederungsbach cha
rakteristisch, der einem großen Bach des Organischen Typus mit sehr geringem 
Gefälle und kaum ausgeprägter Talform nahekommt (Timm & al. 1994). Dieser 
Typ ist in natumaher Ausprägung im Niederrheinischen Tiefland wohl nicht 
mehr vorhanden (nähere Angaben zu den drei Typen in Tab. 1). Untersucht 
wurden nur permanente Niederterrassenbäche.

3 Methodik
Als Beispiele für die Ebene und Niederterrasse des Rheins wurden Bäche in den 
naturräumlichen Haupteinheiten Isselebene und Untere Rheinniederung, als Bei
spiele für die Hauptterrassenlandschaft Gewässer in den Niederrheinischen Sand
platten untersucht (Abb. 1).

In einer Basisphase wurden an insgesamt 50 Bächen limnologische Untersu
chungen durchgeführt, letztere umfaßten auch einmalige halbquantitative Hand- 
netzaufsammlungen der Köcherfliegenlarven. In der Vertiefungsphase wurden an 
neun ausgewählten Bächen, die die verschiedenen Gewässertypen des Untersu
chungsgebietes repräsentieren, mehrfach quantitative Larvenaufsammlungen 
(Surber-Sampler) sowie jeweils von April bis Oktober in etwa 14tägiger Fre
quenz Licht- und Streifnetzfänge der Köcherfliegen-Imagines durchgeführt (Tab.
1). Die Ähnlichkeitsberechnungen wurden mit dem Programm SPSS durchge
führt (Verfahren: complete linkage, squared euclidien distance).
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Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes mit Probestellen der Basis- und Vertiefungs
untersuchungen. Hervorgehoben sind die untersuchten Naturräume im Niederrheini
schen Tiefland. - NL = Niederlande, A = Untere Rheinniederung (Niederterrasse/Aue), B 
= Isselebene (Niederterrasse/Aue), C = Niederrheinische Sandplatten (Hauptterrasse/ 
Mittelterrasse), D = Niederrheinische Höhen (nicht untersucht), E = Mittlere Nieder
rheinebene (nicht untersucht), F = Niersniederung (nicht untersucht). Rechts an C 
grenzt die Westfälische Tieflandsbucht. •  = Probestelle Basisuntersuchung, # 1  = 
Probestelle Vertiefungsuntersuchung
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Tab. 1: Untersuchte Naturräume im Niederrheinischen Tiefland, vorkommende Bachty
pen mit physiographischen und geochemischen Charakteristika sowie Angaben zu 
den untersuchten Bächen der Basis- und Vertiefungsphase. - p = permanente Wasser
führung, s = sommertrocken, Nummern der Bäche nach Abb. 1

Fließgewflsserlandschaft Rhein-Niederterrasse/aue Rhein-Hauptterrasse/-M ittelterrasS?

Bcispicl-Naturrllum e Issclebcnc,
Untere Rheinniederung

Niederrheinische Sandplattcn

Vorkom m ende Bachtypen Niederungsbach Organischer Bach Mineralischer Bach

Substrate Schlamm, Sand, (Steinschüt
tungen), Wasserpflanzen

Grobdetritus, Torf- und 
andere Wassermoose

Sand, Kies, Grobdetritus, 
vereinzelt Moose

Fließverhalten (fast) stehend bis turbulent 
(Staustrecken und Wehre)

sehr langsam strömend bis 
lokal turbulent (Totholz
dämme)

gleichmäßig strömend, 
lokal turbulent (Totholz- 
dämme)

Linienführung (begradigt) anastomosierend bis mäan- 
drierend

mäandrierend bis gestreckt

Tal form kaum ausgeprägt bis flache 
Wannenform

Sohlental Muldental, Sohlental

Umfeld Grünland, Acker Wald/Forst Wald/Forst, Grünland

Geochemismus
pH-W ert 6,8 - 8,5 3 ,9 -6 ,5 6,5 - 7,5
Karbonathärte [°dH] 4 - 7 0 - 3 2 - 5
Elektrolyt. Leitfähigkeit [|iS/cm ) 500 - 600 220 - 350 350 - 450

Anzahl untersuchte Bäche 
Basisphase

7 15 28

Anzahl untersuchte Bäche 
Vertiefungsphase

1 2 6

Bäche der Vertiefungsphase

(m it Nr. in Abb. 1, Name, 
Formation, Wasserführung, 
Flußgcbietsfolge)

•  1, Issel, 3', p (ljssel) •4 , Gartroper Mb., 2', p/s 
(Lippe, Rhein)

•6 , Stollbach, 1', s (Rhein)

•9 , Schwarzbach, 2', p 
(Rotbach, Rhein)

•8 , Rotbach, 3', p (Rhein) 
•7 , Bruckhauser M b., 2', p 

(Rhein)
•5 , Steinbach, 1', s 

(Lippe, Rhein)
•3 , Dellbach, 2', s 

(Lippe, Rhein)
•2 , Siegewinkelbach, I 1, p 

(Issel, ljssel)

4 Ergebnisse
4.1 Faunistischer und bachtypologischer Aspekt
69 Arten sowie drei höhere Taxa aus 15 Familien konnten für die Bäche des 
Niederrheinischen Tieflandes nachgewiesen werden (Tab. 2). Durch die Kombi
nation von Larvenaufsammlungen mit Imaginesfängen können 78,3 % der Ar
ten, für die entweder sichere Larvenbestimmungen oder parallele Imagines- und 
Larvennachweise vorliegen, eindeutig dem Fangort zugeordnet werden. Die In
formationen aus der breit angelegten Basisuntersuchung an 50 Bächen ermögli
chen in Verbindung mit den vertiefenden Untersuchungen an neun Gewässern in 
den meisten Fällen die Zusammenstellung des gewässertypischen Arteninventars.
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Tab. 2: Köcherfliegen der Fließgewässer des Niederrheinischen Tieflandes mit Anga
ben zu ihrer Gefährdung in der Norddeutschen Tiefebene, ihrer Präsenz in den ver
schiedenen Gewässertypen des Untersuchungsgebietes und dem besiedelten hydro
logischen Bachtyp. - "RL"-Kat. = Gefährdungskategorie der "Roten Liste" (nach KLIMA
& al. 1994) - 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, 4 = 
potentiell gefährdet, L = Beleg als Larve, I = Beleg als Imago, NT = Niederterrasse/Aue, 
HT = Hauptterrasse, Org. = Organischer Bach, Min. = Mineralischer Bach, s = sommer- 
trocken, p = permanent. Präsenzstufen in Anlehnung an BRAUKMANN (1987): •  = sel
ten (Präsenz <20 % ,0 =  verbreitet (20-<50 % ),© = häufig (50 - <75 % ),# =  sehr häufig 
(75-100% )

Taxon

Beleg
als

"RL"-
Kat.

Verbreitung 
in Bachtyp

NT HT HT 
Org. Min.

Hydrol.
Typ

s p

Rhyacophilidac
RhyacophilaJasciata  HAGEN L +

G lossosomatidae
Agapetus fuscipes CURTIS L, I +

Hydroptilidae
Orthotrichia coslalis CURTIS I
O xyethiraßavicornis PICTET I
Hydroptila cf. angulata  MOSELY I 2
Hydroptila tineoides DALMAN I 2
Agraylea sexmaculala  CURTIS I

H ydropsychidae
Hydropsyche anguslipennis CURTIS L, I O +
Hydropsyche contubernalis McLACHLAN L, I O +
Hydropsyche pellucidula  CURTIS L, I • +
Hydropsyche saxonica McLACHLAN L, I 4 o +
Hydropsyche siltalai DÖHLER L, I • +

Polycentropodidae
Neureclipsis bimaculata LINNAEUS I
Plectrocnemia conspersa  CURTIS L, I •  © + +
Polycentropus irroratus CURTIS L, I • +
C yrnusßavidus  McLACHLAN L, I +
Cyrnus trimaculatus CURTIS L, I + +

Psychomyidae
Lype phaeopa  STEPHENS L, I +
Lype reducta HAGEN L, I 4 +
Tinodes assimilis McLACHLAN L, I 2 +
Tinodes pallidulus McLACHLAN I 2
Tinodes waeneri LINNAEUS L, I +

Ecnomidae
Ecnomus tenellus RAMBUR I

Phryganeidae
Trichostegia minor CURTIS L, I o + +
Agrypnia varia FABRICIUS L, I • + +
Phryganea grandis LINNAEUS I
Oligotricha striata  LINNAEUS L +
Oligostomis reticulata LINNAEUS L, I 4 • +
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Limnephilidae
lronoquia dubia STEPHENS L 2 +
Limnephilus auricula CURTIS I
Limnephilus extricatus M cLACHLAN I
Limnephilus flavicornis FABRICIUS I
Limnephilus lunatus CURTIS L, I + +
Limnephilus rhombicus LINNAEUS L, I + +
Limnephilus sparsus CURTIS L, I O + +
Limnephilus spec. L © O
Grammotaulius subm aculatus RAM BUR I 2 •
Glyphotaelius pellucidus RETZIUS L, I • o O + +
Anabolia nervosa CURTIS L, I O • +
Potamophylax cingulatus STEPHENS L, I 2 +
Potamophylax luctuosus PILLER & M ITTERPACHER L, I 2 • +
Potamophylax cingulatus/luctuosus-Gmppe L O © +
Potamophylax rotundipennis BRAUER L, I o o +
Halesus digitatus SCHRANK L, I • • +
Halesus radiatus CURTIS L, I o © +
Enoicyla pusilla  BURMEISTER L 4 Larven terrestr.
Stenophylax perm istus McLACHLAN L, I • • + +
Micropterna lateralis STEPHENS L ,I 4 © • + +
Micropterna sequax McLACHLAN L, I • © + +

G oeridae
Goera pilosa  FABRICIUS L, I 4 O o +
Lithax obscurus HAGEN L, I 3 • +

Lepidostomatidae
Lasiocephala basalis KOLENATI L, I 2 +
Crunoecia irrorata CURTIS L

Leptoceridae
Athripsodes aterrimus STEPHENS L, I +
Athripsodes bilineatus LINNAEUS L, I 2 • +
Athripsodes cinereus CURTIS L, I 0 +
Ceraclea alboguttata HAGEN I •
Ceraclea dissimilis STEPHENS I
Mystacides azurea LINNAEUS L, I +
Mystacides longicornis LINNAEUS L, I +
Mystacides nigra LINNAEUS L, I +
Mystacides spec. L +
Oecetis lacustris PlCTET I
Oecetis notata RAM BUR I 1
Oecetis ochracea CURTIS I
Adicella reducta M cLACHLAN L, I 4 o

Sericostomatidae
Notidobia ciliaris LINNAEUS L, I o +
Sericostoma personatum  KIRBY & SPENCE L, I o +

Beraeidae
Beraea maura CURTIS L, I 3 +
Beraea pullata  CURTIS L 4 + +
Beraeodes minutus LINNAEUS L, I 3 o + +

M olannidae
M olanna angustata CURTIS L, I • + +

Summen: 72 Taxa 54,63 22 33 24 59 (17) (47)
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Das unterschiedliche Besiedlungsbild der drei beschriebenen Bachtypen zeigt 
sich sowohl bei einem Vergleich des Anteils der 15 Köcherfliegenfamilien am 
Artenkollektiv der Gewässer (Abb. 2) als auch bei der Präsenzliste der Arten 
(Tab. 2):

Der Bach der Niederterrassenlandschaft wird durch die überragende Bedeu
tung der Leptoceridae geprägt, von denen alle Arten mit Ausnahme von Adicella 
reducta an Gewässern dieses Typus gefangen wurden, sieben Arten können auf
grund von parallelen Larvalnachweisen als sicher für den Gewässertyp gelten. 
Nur hier ist zudem mit der Art Molanna angustata, die schwach strömende, 
feinsandige Bereiche der gefällearmen, heute oft staugerelten Bäche besiedelt, 
die Familie Molannidae repräsentiert. Charakteristisch sind darüber hinaus an
spruchslosere Tieflandbacharten wie Hydropsyche angustipennis, Anabolia ner
vosa, Potamophylax rotundipennis oder Goera pilosa. Kennzeichnend ist 
andererseits das Fehlen der Familien Rhyacophilidae und Glossosomatidae. Bei 
Rhyacophila fasciata und Agapetus fiiscipes stehen die großen Temperatur- und 
Sauerstoffamplituden der meist unbeschatteten Niederungsbäche in Verbindung 
mit der häufig gegebenen saprobiellen Belastung einem Vorkommen entgegen. 
Die Köcherfliegenfauna der Niederterrassenbäche ähnelt dem von H i g l e r  
(1984) beschriebenen Artenpotential von Gräben, aber auch dem von Stillgewäs- 
sem.

Mit 14 Familien weist der Mineralische Bachtypus der Hauptterrassenland
schaft fast alle im Gebiet vertretenen Familien auf. Nur hier sind in den unbela
steten, kiesreichen Waldbächen die rheophilen und oxybionten Hartsubstratbe- 
siedler der Familien Rhyacophilidae und Glossosomatidae zu finden, ebenso alle 
nachgewiesenen Arten der Hy dropsy chidae. Die weitaus häufigste Hydropsyche- 
Art der Hauptterrassenbäche ist H. saxonica, eine Art unverschmutzter kleiner 
Fließgewässer, während H. angustipennis, ein typischer und weit verbreiteter 
Tieflandbewohner ( H i g l e r  &  T o l k a m p  1982), ihren Vorkommensschwerpunkt 
in den Niederterrassenbächen hat. Weitere Arten der von mineralischen Substra
ten geprägten Bäche sind die Kies- und Sandbewohner der Familien Goeridae 
und Sericostomatidae, wobei Goera pilosa wie Notidobia ciliaris in den größe
ren Bächen zu finden sind, Lithax obscurus und Sericostoma personatum eher in 
den kleineren. Aus der Familie Limnephilidae sind Potamophylax cingulatus 
und P. luctuosus kennzeichnend sowie Halesus radiatus. Der Anteil der Lepto
ceridae ist gering.

Bäche des Organischen Bachtypus der Hauptterrasse werden von vergleichs
weise wenig Arten besiedelt, kennzeichnend ist nicht nur das Vorkommen be
stimmter Spezialisten, sondern auch der Ausfall zahlreicher Arten oder höherer 
Taxa: Nur neun der 15 gefundenen Familien sind in den Bächen des Organi
schen Typus vertreten. In den sauren, detritus- und in der Regel torfmoosreichen 
Bächen fehlen vor allem die obligaten Besiedler mineralischer Substrate aus den 
Familien Rhyacophilidae, Glossosomatidae, Hydropsychidae und Goeridae. 
Häufiger vertreten als in den beiden anderen Bachtypen sind die Familien Phry- 
ganeidae und Limnephilidae. Aus diesen sind eine Reihe acidotoleranter Tief
landbacharten (vgl. Leuwen & al. 1987, Verdonschot & al. 1992), deren 
Lebenszyklus zudem mit dem hydrologischen Regime der fast ausnahmlos som-
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Abb. 2: Relative Anteile der Köcherfliegenfamilien am Artenkollektiv der untersuchten 
Bachtypen Niederungsbach (Nied. Typ) der Niederterrasse (NT), Mineralischer Bach
typ (Min. Typ) und Organischer Bachtyp (Org. Typ) der Hauptterrasse (HT)

mertrockenen Bächen synchronisiert ist (S o m m e r h ä u s e r  &  a l .  1996), in den 
Bächen des Typus verbreitet bis häufig (z. B. Trichostegia minor, Oligostomis 
reticulata, Limnephilus sparsus, Glyphotaelius pellucidus, Micropterna latera
lis). Die stetigste Verbreitung in Bächen des Gewässertyps hat Plectrocnemia 
conspersa, die noch bei einem pH-Wert von 3,9 gefunden wurde.

Die zönologische Affinität der Arten zeigt auch das Ergebnis einer Ähnlich
keitsberechnung (Clusteranalyse; Abb. 3), wobei sich sowohl die Artenpotentia
le der Nieder- und Hauptterrassenbäche gut voneinander abgrenzen lassen als 
auch die der sommertrockenen bzw. der permanenten Gewässer: Von den zwei 
deutlich verschiedenen Gruppen I und II enthält Gruppe I Arten der Hauptterras
senbäche, die (bis auf P. cingulatus) ihren Verbreitungsschwerpunkt in sommer
trockenen, meist kleineren Bächen haben. Im Artenkollektiv des Astes b finden 
sich Besiedler des Organischen Bachtyps. Gruppe II umfaßt zwei deutlich abge
grenzte Äste, von denen Ast a ausnahmslos Arten permanenter Hauptterrassen
bäche enthält und Ast b das beschriebene Potential der Niederterrassenbäche.

Der umgekehrte Vergleich der Ähnlichkeit der neun Bäche (Abb. 4) zeigt als 
klar abgegrenzte Gruppe II den Niederterrassenbach Issel zusammen mit dem 
Rotbach (Hauptterrasse). Durch Entwaldung und Ausbaumaßnahmen (Begradi
gung, Steinschüttung, teilweise Stauregulierung) ähnelt der Rotbach heute struk
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turell den Bächen der Niederterrasse, was sich auch in der Besiedlung durch 
Köcherfliegen zeigt: Beide Bäche sind von eher euryöken Köcherfliegen wie 
Athripsodes- und Mystacides-Arten sowie Anabolia nervosa, Potamophylax ro- 
tundipennis und Goera pilosa besiedelt, die in den anderen Hauptterrassenbä
chen des Mineralischen Typus nicht Vorkommen. Gruppe I enthält natumahe 
Hauptterrassenbäche, wobei die sommertrockenen Bäche Stein- und Stollbach(b) 
aufgrund ihrer Köcherfliegenzönosen von den verschiedenen permanenten Bä
chen (a) deutlich abgegrenzt sind.

Rescaled Distance Cluster Combine

Label

10 15 20

HT
[S]

HT
[P]

NT

Limnephilus lunatue 
Potamophylax cingulatus 
Stenophylax permistus 
Beraea pullata 
Oligostomis reticulata 
Lithax obscurus 
Adicella reducta 
Orammotaulius eubmaculatus 
Limnephilus sparsus 
Olyphotaelius pellucidus 
Micropterna lateralis 
Plectrocnemia conspersa 
Lasiocephala basalis 
Beraeodes minutus 
Hydropsyche pellucidula 
Lype reducta 
Limnephilus flavicornis 
Potamophylax luctuosus 
Hydropsyche siltalai 
Polycentropus irroratus 
Rhyacophila fasciata 
Tinodes aesimilis 
Hydropsyche saxonica 
Notidobia ciliaris 
Halesus radiatus 
Sericostoma personatum 
Micropterna sequax 
Limnephilus extricatus 
Mystacides nigra 
Cyrnus flavidus 
Molanna angustata 
Limnephilus rhombicus 
Athripsodes aterrimus 
Athripsodes bilineatus 
Hydropsyche angustipennis 
Tinodes waeneri 
Potamophylax rotundipennis 
Athripsodes cinereus 
Mystacides longicomis 
Goera pilosa 
Anabolia nervosa

T

J

T

ZT

Abb. 3: Dendrogramm zur halbquantitativen Ähnlichkeitsberechnung der Köcherflie
gengemeinschaften von neun Bächen der Vertiefungsphase. - HT = Hauptterrasse, NT 
= Niederterrasse, [p] = permanent, [s] = sommertrocken
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HT 

N T[

P

L s c

C A S E
Label

GARTROPER MB.
SCHWARZBACH
DELLBACH
BRUCKHAUSER MB.
SIEGEWINKELBACH
STEINBACH
STOLLBACH
ROTBACH
ISSEL

Rescaled Distance Cluster Combine 

5 10 15 20

II

Abb. 4: Dendrogramm zum halbquantitativen Ähnlichkeitsvergleich der neun Bäche 
der Vertiefungsphase aufgrund ihrer Köcherfliegengemeinschaften. HT = Hauptterras
se, NT = Niederterrasse, p = permanent, s = sommertrocken

Tab. 3: Im Niederrheinischen Tiefland nachgewiesene Köcherfliegenarten mit monta
nem Verbreitungsschwerpunkt in Nordrhein-Westfalen sowie Angaben zu ihrer weite
ren Verbreitung in der Norddeutschen Tiefebene (nach KLIMA & al. 1994) - HT = 
Hauptterrasse, NT = Niederterrasse, NI = Niedersachsen, SH = Schleswig-Holstein, ST 
= Sachsen-Anhalt, MV = Mecklenburg-Vorpommern, BB = Brandenburg; 0 = kein Fund 
seit 1970 (ausgestorben), s = selten (1 Fund), v = vereinzelt (2-4 Funde), h = häufig ( 5 
Funde)

A rten V erb re itu n g  
im  U n ter
su ch u n g s
geb iet

M on tan er  
V erb re itu n gs
sc h w erp u n k t  
in N R W

V erb re itu n g  im  ü b rigen  
n o rd d eu tsch en  T ieflan d

NI SH  S T  M V  BB
Agapetus fuscipes HT X h V V V V

Hydropsyche saxonica HT X V V s h
Grammotaulius submaculatus HT X V s
Halesus digitatus HT X h V V v h
M icroptem a lateralis HT X h V 0 V

Potamophylax cingulatus HT X h s V h
Potamophylax luctuosus HT X h 0 s S V

Lithax obscurus HT (X) v s s
Adicella reducta HT X h s V V

Athripsodes bilineatus HT/NT X h V

Lasiocephala basal is HT X V s V

Sericostoma personatum HT X h V h h  h

Beraea maura HT X V s s s s
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4.2 Gefährdete und "montane Arten"
Legt man "die aktuelle Gefährdungssituation der Köcherfliegen Deutschlands" 
(Klima & al. 1994) zugrunde, so werden im Großraum Norddeutsche Tiefebe
ne, dem das nordrhein-westfälische Tiefland naturräumlich wie limnogeogra- 
phisch (vgl. I ll ie s  1978) angehört, 22 Arten der Untersuchungsgewässer ( = 3 2  
%) in Gefährdungskategorien geführt (Tab. 2). 41 % dieser Arten sind dabei 
stark gefährdet oder vom Aussterben bedroht (Oecetis notata). Fast alle wurden 
in den überwiegend natumahen, in Waldgebieten gelegenen Bächen der Haupt
terrassenlandschaft nachgewiesen.

Etwa die Hälfte dieser seltenen bzw. gefährdeten Köcherfliegenarten sowie 
drei weitere Arten des Untersuchungsgebietes haben in Nordrhein-Westfalen 
nach Robert & Wichard (1994) einen montanen Verbreitungsschwerpunkt und 
sind im übrigen norddeutschen Tiefland nur selten, vereinzelt oder überhaupt 
nicht nachgewiesen (Klima & al. 1994; Tab. 3). Fast alle genannten Arten ha
ben nach eigenen Beobachtungen und Literaturangaben einen silvatischen Ver
breitungsschwerpunkt, d. h. sie sind charakteristisch für bewaldete oder 
zumindest von geschlossenen Gehölzsäumen begleitete Gewässerläufe (Hinweise 
z. B. in Böttger & al. 1987, Ohde & al. 1990, Wallace & al. 1990, Fi
scher & al. 1992).

5 Diskussion
Das Niederrheinische Tiefland zeigt in seiner Köcherfliegenfauna Aspekte der 
Vielfalt des limnologisch vergleichsweise wenig bearbeiteten Flachlandes und 
seiner regionalen Fließgewässertypen. Hervorzuheben sind die rechtsrheinischen 
Hauptterrassenplatten (Niederrheinische Sandplatten) mit ihrem hohen Waldan
teil, auf denen sich bis heute eine größere Zahl natumaher Bachläufe erhalten 
hat. Diese sind Lebensraum von Köcherfliegenarten, die in der weiteren Nord
deutschen Tiefebene nur selten zu finden sind.

Die rezente, vorwiegend montane Verbreitung eines großen Teils dieser Arten 
kann weniger mit der Nähe zur etwa 30-80 km entfernten Mittelgebirgsschwelle 
als vielmehr mit deren Lebensraumansprüchen erklärt werden: Die vom Umfeld 
"Wald" bereitgestellten aquatischen Habitatstrukturen wie Totholz und Fallaub, 
aber auch die terrestrischen Versteck- und Eiablageplätze, die Beschattung und 
das kühl-humide Waldklima sind für die einzelnen Arten Voraussetzung für das 
erfolgreiche Durchlaufen aller Entwicklungsphasen und damit für die dauerhafte 
Besiedlung eines Gewässers. Beispielhaft seien hier die Übersommerung diapau- 
sierender Limnephiliden-Weibchen aus den Gattungen Micropterna, Stenophy- 
lax, Glyphotaelius und Limnephilus an kühl-schattigen Orten (z. B. B ouvet 
1976, DENIS 1978), die im Untersuchungsgebiet nur im Auebereich der Wald
bäche möglich ist, die larvale Ruhephase von Oligostomis reticulata (Phryganei- 
dae) im humiden Bachbett sommertrockener Bäche (Som m erhäuser & Timm 
1993, Timm & Som m erhäuser 1994) und die eminente Bedeutung von Totholz 
als Nahrungs- und Habitatgrundlage für Lasiocephala basalis genannt (H O F F 
MANN 1992). Diese Bedingungen sind im weiteren Tiefland nur noch selten zu 
finden, eher noch in den stärker bewaldeten Mittelgebirgen.
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Die Vorkommen montaner Köcherfliegenarten im Niederrheinischen Tiefland 
(15-70 m üNN) sind daher möglicherweise Relikte einer früher in der Tiefebene 
weiten Verbreitung. Gerade auf den Hauptterrassenplatten sind mit den soge
nannten "Alten Wäldern" noch Reste eines ehemals geschlossenen Waldgebietes 
vorhanden ( D i n t e r  1982), die eine Kontinuität der Habitatstrukturen seit der 
letzten Eiszeit gewährleisten. Als weitere Beispiele für montane Arten aus ande
ren Tiergruppen finden sich in den Bächen der Niederrheinischen Sandplatten z. 
B. Cordulegaster boltoni (Odonata) oder der Feuersalamander (Salamandra sa- 
lamandra terrestris).

Die rezenten Niederterrassenbäche hingegen sind aufgrund ihrer anthropoge
nen Überformung heute überwiegend Lebensraum für wenig anspruchsvolle Ar
ten der Graben- und Stillgewässerfauna. Durch Ausbau besteht auch für die 
Hauptterrassenbäche des Niederrheins die Gefahr, mit ihren natumahen Struktu
ren ihr Inventar an rheophilen und teils seltenen Arten einzubüßen und zu uni
formen, grabenartigen Gewässerläufen degradiert zu werden, deren Köcherflie
genfauna ebenfalls von euryöken Arten dominiert wird.
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